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NeMMeit « ».
Von besonders unterrichteter Seite in

Berlin schreibt man uns:

Am Abend des 4. Dezember , wenige Stun¬
den vor der Besetzung durch den Feind , hat
die Zentrumspartei der Stadt Köln den Ge.
danken einer Republik angenommen , die das
gesamte Rheinland und Westfalen umfassen
soll. Es unterliegt heute keinem Zweifel
mehr , daß die maßgebendenPersonen im Reich
grundsätzlich mit diesem Vorschlag sich ver¬
traut gemacht haben . Sie sehen in der Köl¬
ner Erklärung den Witten und den Weg zur
Erhaltung des Reiches . Und das ist jetzt die
Hauptsache.

In den Kreisen , die jeder Diktatur im
Reiche Vorbeugen wollen , die den Eirchluß der
Provinz in den Vordergrund schieben wollen
gegenüber den Forderungen radikaler Ele¬
mente in der Reichshauptstadt , nimmt man
zweifellos den Gedanken auf und führt ihn
durch . Es handelt sich um einen Republiken¬
bund.

Man stellt sich in großen Zügen die Sache
so vor , daß zur Republik Rheinland und
Westfalen alle links und rechts des Rheins
gelegenen Gebiete , begonnen bei Konstanz-
Basel , gehören sollen . Entsprechend diesem
Weftriegel wird auch ein Südriegel erstehen
müssen , der dem Lauf der Donau von Donau-
eschingen bis Preßburg folgt . Dort handelt
es sich also um die Staaten : Württemberg,
Bayern und Deutschösterreich . Ein Nord-
gürtel — etwa eine Republik : Küstenland —
erstreckt sich der Ostsee - und Nordseeküste ent¬
lang . Die übrigbleibenden Gebiete bleiben
vereint in der mitteldeutschen Republik.

Ein solche Aufteilung würde der finanziell
doch sehr nachteiligen Kleinstaaterei ein Ende
machen . Sie würde aber auch die völkischen
Eigenarten der zusammenefatzten Stämme
berücksichtigen , ohne zu weit zu gehen in der
Zersplitterung , die das größte Unglück wäre.
Rhein und Donau sind Träger der wirtschaft¬
lichen Idee in West - und Süddeutschland . Das
nordische Küstengebiet ist der Brennpunkt
des ganzen deutschen lleberseegeschäftes . Mit¬
teldeutschland ist dann nur stark , wenn es sich
durchsetzen kann gegenüber den anderen
Staaten durch Zentralisation . Doch bleibt
bei dem ganzen Problem der oberste Grund¬
satz: Die Erhaltung des Reichs.

Staatsrechtlich erscheint die Reichsrepu¬
blik als eine Zusammenfassung der Einzel¬
republiken . Die Befugnisse der beiden Re-
gierungssysteme müssen klar und scharf von
einander abgetrennt werden . In kulturellen
und bestimmten finanziellen Dingen können
die Bundesrepubliken selbständig bleiben.
Stellenweise müssen sie es . Die Reichsrepu¬
blik wird sich dadurch ihre Berechtigung
sichern , daß sie in den großen außenpolitischen
Fragen , die sich in der Zukunft der Außen¬
wirtschaft (Ein - und Ausfuhr ) vor allem zu¬
wenden muß . als Zentralrepräsentantin der
Einzelrepubliken auftritt.

Der Republikenbund ist dadurch bei uns
Deutschen schon bestens vorbereitet , da wir
in einem Staatenbund lebten . Denn das
deutsche Reich war doch eine Zusammenfas¬
sung vieler Bundesstaaten zu einem Staaten-
bund An Stelle des Bundesstaats tritt die
Bundesrepublik , die sich aus breitere Grund¬
lagen stellt , als es die einzelnen kleinen Bun¬
desstaaten konnten . Der lächerlich kleine Bun¬
desstaat vom alten Verfassungsstand ver¬
schwindet . Er unterwirft sich einer Republik
größeren Stils , die aus gleichgearteten Volks-
genossen besteht . Die Einzel -Republiken
gipfeln in der Zentralrepublik , die man

vielleicht „Deutsche Republik " nennen kann.

Die ^Dezentralisation radikaler Regie¬
rungsversuche ist notwendig , weil sonst gewisse
Leute in Berlin sich einbilden , den Willen
Gesamtdeutschlands darzustellen . Solchen
Illusionen muß vor allem das Bürgertum
Vorbeugen!

Um)it « ,iS»ei»Hkll.
An das deutsche Volk!

Berlin . 11. Dezbr . (WB .) Am 4. Dezbr.
1918 forderten in zwei Versammlungen in
Köln unter Führung ehemaliger Zentrums¬
abgeordneter , die anerkannten Vertreter des
Holkswillens aller Parteien im Rheinland , in
Westfalen und in anderen Ländern am
Rhei " auf die Proklamierung einer dem
deutschen Reiche angehörigen selbständigen
rheinisch -westfälischen Republik in die Wege
zu leiten . — Die Unterzeichneten Volksbe¬
auftragten halten es demgegenüber für ilu^
Pflicht , zu betonen , daß das Ziel der großen
deutschen Volksbewegung im November 1918
nicht die Abtrennung oder Selbständigma-
chung ehemaliger Teile des Reichs oder Preu¬
ßens vom Cesamtgbiet ist , sondern die kraft¬
volle Zusammenfassung und die Vereini¬

gung  all .er Reichsteile  zu einem
Gemeinwesen , das die großen wirtschaftlichen
sozialen und kulturellen Aufgaben der neuen
deutschen Republik einheitlich und volkstüm¬
lich regelt . Wie diese Aufgaben mit selbst¬
verständlicher Berücksichtigung der Interessen
der verschiedenen Reichsteile zu lysen sind , das
wird durch die von der Reichsleitung einbe-
rufene deutsche Nationalversamm¬
lung  und die von ihr sestzusetzende Reichs¬
verfassung entschieden werden . Dabei wird
auch das künftige Schicksal des preußischen
Staates endgültig bestimmt werden . Die
Neuregelung seines Staatsgebietes dürfte
durchaus im Gange der wahrscheinlichen
Entwicklung liegen . Hierbei verfassungs.

mäßig mrtzuwirken , sind diejenigen „aner¬
kannten Vertreter des Volkswillens " berufen,
die auch im Rheinland und Westfalen unter
dem freiesten Wahlrecht der Welt zur Natio¬
nalversammlung entsendet werden . Auf das
entschiedenste aber legen wir im Namen des
deutschen Volkes und der deutschen Revolu¬
tion Verwahrung ein gegen Bestrebungen,
wie sie in Köln zutage traten . Die Einheit,
lichkeit des Reiches wird nicht „gewahrt " ,
sondern gefährdet durch die völlig grund - und
beweislosen Behauptungen , es bestehe die
„völlige Unmöglichkeit , in Berlin eine ge¬
ordnete Regierung zu schaffen " ; vielmehr sind
die Kölner Beschlüsse einseitig und im höchsten
Grade geeignet , die Zusammenfassung aller
Kräfte der Heimat in dieser schweren Ueber-
gangszit vom Krieg zum Frieden ganz erheb¬
lich zu hindern und zu schwächen .. — Die
Volksbeauftragten sind deshalb gewiß , daß
auch im Rheinland und in Westfalen die
überwältigende Mehrheit der Bevölkerung
sich entschlossen gegen jeden Versuch zur Ab-
irnnung wendet . Wir fordern die Bevölke¬
rung des gesamten deutschen Reiches und ihrer
provisorischen politischen Behördn auf , sich
wie ein Mann mit uns zur Abwehr aller
Zersplitterungsversuche , offener oder versteck¬
ter Art zu vereinigen und dementspechend zu
handeln.

Berlin . 11. Dezember 1918.
Die Volksbeauftragten:

Ebert . Haase , Lcmdsberg , Barth . Dittmann.
Scheidemann , Dr . Preuß , Staatssekretär.

Berlin » 12. Dezbr . Zu dem Aufruf an das
deutsche Volk zur Reichseinheit schreibt die
„Deutsche Allgemeine Zeitung " : Es muß ein¬
mal rückhaltlos ausgsprochen werden , daß die¬
jenigen Volks - und Reichsfeinde sind , die un¬
ter dem höchst anfechtbaren Vorwand zeit-
welliger Verärgerung dem überkommenen
Hang zur Kleinstaaterei und Sonderbündelei
nachgeben und den ungeheuren dauernden
Schaden nicht sehn oder nicht sehen wollen,
der dadurch den geeinten deutschen Völkern
erwächst.

- gritönutliii ».
Amsterdam , 11. Dezbr . Der frühere Prä¬

sident Taft sprach in eine ? Rede für die
Gründung eines Völkerbundes.
Er erklärte , Englands Leben hänge von der
Sicherheit ab , mit der seine Schisse auf den
Meeren verkehren können . Solange England

nicht die Gewißkhert habe , daß der Völker¬
bund für diese Notwendigkeit Gewähr leistet,
sei es berechtigt , eine genügend große Flotte
zu erhalten.

Amsterdam , 11. Dezbr . Nach dem politischen
Mitarbeiter des Daily Telegraph ist es nicht
wahrscheinlich , daß die vorbereitenden Ver¬
sammlungen zur Friedenskonferenz
durch Wilsons Reise aufgehalten werden
wird . Man sagt , daß die Eröffnung

Montag stattsinden würde . Clemenceau
wird in der Eröffnungsversammlung den
Vorsitz führen.

Basel , 11. Dezbr . Wie die „Baseler Nach¬
richten " aus ganz zuverlässiger Londoner
Quelle erfahren , wird unmittelbar nach Ab¬
schluß des Friedens zwischen den Alliierten
und den Mittelmächten , eine internationale
Weltkonferenz zusammenberufen werden , zum
Zweck des Zusammenschlusses zum
Völkerbund.

«

.Bern , 11. Dzbr . lWB .) Der Mitarbeiter
des „Bundes " schreibt : Zn aller Geschäftig¬
keit und Stille ist ganz nach der Art der alten
europäischen Geheimdiplomatie von den drei
Ententegroßmächten in England konferiert
worden . Man hört , daß England und Frank¬

reich bei den kommenden Verhandlungen
gemeinsam auftreten werden . Man hört , daß
eine dauernde Allianz geschlossen sei . Aus
England und Frankreich kommen Aeuße-
rungen , die weit mehr auf die Befesti¬
gung  d e r S i e g e r ft e 1 l u n g, als auf die
Sicherheit des Weltfriedens Hinaaslaufen,
und die mit dem Völkerbund Wil-
fcnschen Plan oder , um einen anderen wirk¬
lich großen Friedenspolitiker zu nennen , Lord
(hrey , nicht im Einklang stehen . Wilson will
abrücken von jener Politik , die nun schon so
oft dazu führte , daß neue Kriege sich an alten
Niederlagen entzündeten . Er weiß , daß die
Dauer nicht von dem Maße des Uebels ab-
hangt , das der Sieger dem Besiegten zufügt,
daß die Kräfte und vor allem die aufrichtige
Friedensgesinnung der Völker nicht mehr
Bedeutung haben , als in der augenblicklichen
Lage , die auszukosten manchmal mehr ange¬
nehm als verdienstlich und auf die Drruer
rühmlich ist. Zwischen zwei Zeitaltern'
schwebt und schwankt die Menschheit . Hier
die alte Gewohnheit der bewaffneten Selbst¬
versicherung . beruhend auf dem allgemeinen
Mißtrauen , das sich nur zuweilen anders
gruppiert , dort die Erkenntnis , daß es so
nicht rveittrgeht , daß eine möglichste Aende-
rung nicht auf der Landkarte , sondern in
der Politik zu vollziehen ist , wenn es auf die
Dauer besser werden soll ; hier militärische,
dort mehr psychologische Lösung , hier Macht¬
politik . dort Menschlichkeitspolitik mit ihrem
für Alle gleichgellenden Gedanken . Gerade
diejenigen , die die Gedanken an die europäi¬
sch Abwehr gegen Amerika hegen sollten , sind
sicherlich heute zu der Erkenntis gekommen,
daß die wirkliche Gefahr für die „heiligsten
Güter Europas "* in Europa selber zu suchen
ist . Das war es immer und namentlich im
August 1914.

Berlin . 11. Dezbr . Die Reichsleitung
trägt sich mit der Absicht, ein V o l k s h e e r
zu bilden , das an die Stelle des früheren
stehenden Heeres treten soll. Endgültige Be¬
schlüsse über den Umfang der Wehr sind je¬
doch nicht gefaßt worden.

Berlin . 12. Dezbr Wie verlautet , ist die
deutsche W a f f e n st i l l ft a n d s k o m-
misfion in Trier  eingetroffen . Sie
wurden im Hotel „Zur Post " von jedem wei¬
teren Verkehr abgeschlossen. Ihre Mitglieder
dürfen die Straße nicht betreten und mit
niemanden sprechen. Eine Aufklärung Üben
ihre Lage war bisher nicht zu erhalten.

Berlin . II . Dezbr . Die Entente ist allem
Anschein nach tatsächlich nicht geneigt , mit
der sozialistischen Regierung und den Arbei¬
ter » und Coldatenräten Deutschlands zu ver¬

handeln . da sie in diesen Körperschaften keine
Vertretung des gesamten deutschen Volkes
erblickt . Sie dürste morgen bei den Ver¬
handlungen über die Verlängerung der Waf¬
fenstillstandsfrist in Trier eine dahingehende
Erklärung . abgeben . Angesichts dieser Sach¬
lage finden im Kabinett Verhandlungen

über die Frage statt , ob der Reichstag
wieder einzuberufen  sei . um der ge-
genwärtigenRegierung eine parlamentarische
Grundlage zu geben .. Man rechnet daher in
unterrichteten .Kreisen damit , daß der Reichs¬
tag breits Anfang nächster Woche zusammen-
tritt.

Haag . 11. Dezbr . Der britische drahtlose
Dienst veröffentlicht folgende Meldung : Die
gegenrevolutionäre Bewegung
in Berlin will einen Bürgerkrieg.  Ein
Bürgerkrieg , dessen Ausbruch wie verlautet,
besonders blutig werden würde . Daher be¬
grüßt das Volk die Hilfe der Alliierten und
verlangt , daß die Besetzung bis nach Berlin
zur Aufrechterhaltung der Ordnung ausge¬
dehnt werde.

Berlin , 12. Dezbr . Das Reichsamt für De,
Mobilmachung hat eine Reihe von Maßnah¬
men eingeleitet , von denen eine Abnahme
der in dn Großstädten herrschenden Ar¬
beitslosigkeit  erwartet werden kann.

München , 12. Dezbr . In einer großen
Volksversammlung im „Wagner Bräu " in
München , hat E i sn e r gestern Abend seine
Genossen , denen gegenüber er sich als Radi¬
kaler bekannte , zur Ruhe gemahnt . Sie sollten
absehen von ihren Vorhaben , damit die En¬
tente nicht einmarschiere . Die Einberufung
der Nationalversammlung  Deutsch¬
lands erklärte er für unbedingt nötig.

Münken , 11. Dezbr . Wie die „München-
Augsburger Abendzeitung " mitgeteilt wird,
wird der ehemalige Reichskanzler Graf

. Hertling  in den allernächsten Tagen mit
einer ausführlichen Rechtferti¬
gung  seiner Politik vor die Öffentlichkeit
treten . *

Amsterdam . 11 . Dezbr . Rach der „Daily
Mail " soll auf der letzten Znterallierten-
Konferenz Marschall Fach mitgeteilt haben,
daß die WaffenstiNstandsbedin-

g u n g e n in einigen Punkten , insbesondere
der Auslieferung des Eisenbahnmaterials,
nicht vollständig erfüllt würden und darauf
Vollmachten erhalten habe , ihre Erfüllung
durch Deutschland durch die ihm angemessen
erscheinenden Mittel zu erzwingen.

Haag . 11 . Dezbr . (WB .) Wie „Het Va-
derland " meldet , ist die f r ü h e r e d e u t s che
Kaiserin  in Amerongen an einemHerzlei-
den sehr ernstlich erkrankt.  Ein Ber¬
liner Arzt wurde telegraphisch nach Ame¬
rongen gerufen.

Basel . -11 .. Dezbr . (TA .) Die „Newyork
World " kündigt die Einrichtung von 50 Pas¬
sagierluftfahrtlinien an . Der Verkehr zur
Lust werde in Amerika den größten Umfang
annehmen , zumal die amerikanische Flugzeug¬
industrie jährlich bequem 150 000 Flugzeuge
bauen und dem Verkehr übergeben könne.

London . 11 . Dzbr . (WB .) Reuter -Mel¬
dung . Lord Robert Eecil sagte in einer
Versammlung in Letchworth . die einzige be¬
friedigende Regelung würde sein , daß die
Alliierten feststellen , wieviel Deutsch¬
land zahlen  könne . und daß sie die be¬
treffende Summe verlangen und unter die¬
jenigen der Alliierten , die darauf Anspruch
haben , verteilen . Ein Unterschied zwischen
Wiedergutmachung . Kompensation und
KriegsentsMdigung sollte nicht gemacht wer¬
den . Deutschland müsse bis zur Grenze der
Leistungsfähigkeit zahlen „Daily Expreß"
hört , daß zwischen Großbritannien und den
Vereinigten Staaten informatorische Bespre¬
chungen über die Freiheit der Meere im
Gang sind , wobei Wilson konkrete Vorschläge
machte , die den Forderungen Englands be¬
züglich des Rechtes der Durchsuchung des Kon-
trebandegesetzes und des Blockadegestzes ge¬
recht werden.
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Stadtnachrichten. p jj
Woher stammt der Name

Knecht Nuprecht?
e. Zu dieser zeigemäßen Frage finden

wir in einem alten Geschichtsbuch folgenden
legendenhaften Beitrags In Deutschland
pflegte ehemals das niedere Volk die Christ¬
nacht mrt allerhand unzüchtigen Tänzen auf
den Friedhöfen zu entehren. Als nun im
Jahre 1012 in der Kirche des Heiligen Mär¬
tyrers Magnus in Sachsen ein Priester Ru-
pertus in der Christnacht die erste Messe be¬
gonnen, hatte ein Laie, namens Otbertus,
mit 15 Männern und 3 Weibern auf dem
anliegenden Kirchhof einen Tanz angefangen
und weltliche Lieder mit seiner Bande ge¬
sungen, wodurch der Messe lesende Priester so
gestört wurde, daß er aus aller Fassung kam.
Er ließ also durch den Küster die Tanzenden
um Ruhe bitten; da aber diese immer fort¬
tanzten und sangen, wurde er so aufge¬
bracht, daß er auf dem Altar ausrief : „Gott
gebe, daß ihr ein ganzes so tanzen müßtet!"
Diesem Wunsche oder Fluch folgte die Wir¬
kung bald nach. Denn sie tanzten ein ganzes

* Lin hübsche, Nachspiel von den heimkch-
renden Feldgrauen. Bekannilich wurde ein
Teil der hiesigen Schulen zu Massenauartie-
ren für die heimkehrendenKrieger benötigt.
Dieser Umstand bewog den Leiter des Kai-
senn-Auguste-Viktoria-Lyzeums, an die

Schulpforte folgendes Berschen zu heften:
Willkommen!

Cs gingen hier in diesem Haus
Viel brave Mädchen ein und aus.

Run, da Ihr weilt in ihrer Mitte.
Zeigt ihnen deutsche Zucht und Sitte.

Schlagfertig, wie uirsere Feldgrauen nun
einmal sind, fügten sie dieser poetisch um¬
kleideten Mahnung nachstehenden Zweizeiler
an:

Zucht und S itte zeigten wir gern.
Doch deutsche Mädchen blieben uns fern.

* Der Unterricht in der
Pitrgerschuke 2 beginnt «nt Mo»t «>, de»
18. Dezember.

* Der Gt«n» unserer Leben»n»itel
Versorgung . Sn der Sitzung der Lebens¬
mittelkommisston, die gestern «bend statt-
fand, wurde hervor,ehoben, daß die Per-
jvrgun, mit Lebensmitteln «n die Ein- !

Jahr Tag und Nacht ohne alles Aufhören. wohnerschaft Homburgs nicht besonders günstig
Sie aßen und tranken und schliefen nicht; i W* 111 ® er^ t ä**es  Reichsernäh-
kein Regen fiel auf sie; weder kalt noch warm rungsamts nn allgemeinen von dem Stand
empfanden sie und wurden auch nicht müde, i *er ^ ^ "^"" " ^ "Ersorgung gesagt wurde,
Fragte sie jemand, so gaben sie keine Ant- ! *Ut tnt besonderen «uch für Homburg.
wort. Ihre Kleider und Schuhe blieben ganz,
ohne abgenutzt zu werden. Sie traten die
Erde so tief ein, daß sie bis an die Knie, ja
endlich bis an die Hüften drinstanden. Nach¬
dem sie nun ein ganzes Jahr das so getrie¬
ben, kam endlich der heilige Heribert, Erz¬
bischof zu Köln, auf den Kirchhof, sprach die
Tanzenden von dem Fluch los' und sühnte sie 1
in die Kirche. Die drei Weiber starben bald,
ebenso einige Männer, die nach ihrem Tode
Wunder verrichteten, weil sie so lange ge¬
beichtet hatten. Die übrigen aber, die länger
lebten, behielten zeitlebens ein Zittern an
ihren Glidern. Von diesem Priester Ruprecht
soll der Name des Knechtes Ruprecht entstan--,
den sein, der mit dem Christkinde an Weih- '
nachten herumzieht, und bei unartigen Kin- j.

ks lassen sich, falls nicht bald eine Beffe-
rung eintritt , eingreifende Maßnahmen nicht
«mgehe«.

*Was geschieht mit dem Kasernen
wckep? Die 4t 8*0 Quadratmeter um-
faffenbe Fläche des Kasernenackers soll der¬
gestalt «nfgeteilt werden. d«ß die eine Hälfte
der städtischen Milchwirtschaft zur Verfü¬
gung gestellt wird und die «ndere Hälfte
für Kleingärten Verwendung finden soll.
Zurzeit gibt es in Homburg *5 Klein¬
gärtenbesitzer. Durch die Aufteilung des
K«fernen«ckers gedenkt m«n diese Zahl z»
verdoppeln.

* Höchstpreise fstr Pferdesteisch. Wie
in «nderen Städten giebt es jetzt auch' i»
Homburg viel Pferdefleisch zu kaufen. Leider

d--„ z °. n v-- S -iNg-" «* » a» ÄÄM
jenige. der in unfern tzkachbarstädten üblichbringen bemüht ist.

r Berdienstkrenz Das Berdienstkreuz
für KriegshUfe wurde dem Lehrer T e schke
am Kaiserin-Auguste- Viktoria-Lyzeum ver¬
liehen und in Gegenwart der Schülerinnen
vom Direktor mit einer Ansprache überreicht.

ist. Um hierin Wandel zu schaffen, will die
Stadt demnächst Höchstpreise für Pferde,
fleisch festsetzen, die weit niedriger sein wer¬
den, al» sie zur Zeit noch bestehen. .

Der Beginn der Vorstellungen im Kur-
Auszeichnung. Musketier Julius ' Haustheater . Die Kurverwaltung teilt uns

S ch olz erhielt am 7. November das Eiserne
Kreuz II. Klasse.

* Rene Giuquerrtierun «. ' Homburg
erhält neue Einquartierung . Die Quartier-
macher waren schon hier und im Laufe des

Anfang nehmen. Es soll auf diese Weise er¬
möglich werden, daß die Schauspieler noch
rechtzeitig nach Schluß des Theaters heim¬
fahren können.

zr. Dch- ffengerichtssttzung . vom 11.
heutigen Tages und morgen werden ihnen ! Dezember . Eine Diebstahlsgeschichte zu
die Soldaten folgen. Es sind dies Ange ! Oberursel »nd eiveBeleidigungsklagezwischen
hörige des Jnf .-Reg. Nr 136. Davon wer- ! zwei Oberurseler Bürgern « erden nach«An
den etwa 5 Kompagnien und der Stab des j hörung des Tatbestandes niedergeschlagen.
Regiments in unserer Stadt Bürgerquar - j Dasselbe geschah mit einer Streitsache wegeü
tiere beziehen. Der übrige Teil des Regi . .Körperverletzung zwischen zwei Eeulberger
meniF wird sich auf die umliegenden Ort - ^Einwohnern. Eine Diebstahlsanklage gegen
Haften verteilen Die Soldaten sollen einst- ei» hiesiges Ehepaar und eine Näherin, bei
weilen die Funktionen einer Polizeitruppe -denen Vorhangstücke aus Eisenbahnwagen,
»bernehmen, später werden sie in dieser.! »trgefunden worden waren, endete ebenso.
Eigenschaft höchstwahrscheinlich von dem hier ^Ein hiesiger Arbeiter wußte sich durch ftlsch-
beheimateten 80eru abgelöst. ■liche Anwendung seiner Milchkarte doppelte

Milchmoagen zu verschaffen. Tr erhielt
eine » Strafzettel von 40 M. Der hiergegen
eingelegte Einspruch ergab die Freisprechung.

* Die poliiischc Gchnlung » er Kra « .
Auf Veranlaffung de» demokratischen Ver¬
einigung , Frauenabteilung , wird Fräulein
Licentiatin Karol « Barth  a »s Frankfurt
am Main , Mittwoch, den 1*. u»d Tamotag,
den LI. d. M . ein«» Gehrgang für politische
Schulung athalten . Vorüber an diesen beiden
Abenden gesprochen werden wird, ist a«»
dem Programm erßchtlich, das bei den
Herren Fr .tz Nagel , L»isenstratze 87 »nd
Otto « oltz, L»isenstr. 19. zu Einstcht auf¬
liegt . Frauen und Mädchen, die sich an
diesem Lohrgang beteiligen ' « ölen , worben
gebeten, Ihre Namen baldmöglichst in bi«
an den genannte» Orten bereitliegenden
Liston einzutragen , damit je »ach der An¬
zahl der Teilnehmerinnen ei« passend«!
Saal ausgesucht werde» I««n. Die Teil,
nähme ist unentgeltlich.

* Keine Ordensverleihungen mehr. Bei
den Behörden gehen noch immer Anregungen
wegen Verleihung von Orden und Beschwer-
den wegen Nichtberücksichtigung solcher An-
regungen ein. Denen allen mag zum Tröste
gesagt sein, daß von der neuen Regierung
Ordensauszeichuungenüberhaupt nicht mehr
verliehen werden. *Es ist unvermeidlich, daß
infolge dessen Personen, die ebenso große
oder noch größere Verdienste haben wie be¬
reits Beliehene, die Auszeichnung nicht er¬
halten. Sie mögen sich damit trösten, daß
jede gute Tat in der Achtung der Mitbürger
und in der eigenen Befriedigung ihren schön-
mit, daß bis auf weiteres die Vorstellungen

<vm Kurhaustheater um 7 Uhr abends ihren
gen Lohn trägt.

* Ein Gsldzuq . Vn der Richtung »ach
dem Westen durchfuhr dieser Tage ein Eil.
zu* mit Sold den Bahnhof -Frankfurt.Süd.
Der Sonderzug . in dem zum Schutze gegen
Angriff mehrere Maschinengewehr- Abtei-
lukigen »ntergebracht waren zählte 52 Achsen.
Er barg 92 546 Kilogramm' Feingold i«
»etrage von r»»d 316 Millionen Mark, die
in Erfülung der Waffenstillstandsbeding¬
ungen von « erlin »ach Frankreich geschickt
«erden,

» Die Geschäfte des Kuiegswirt-
schaft - amts des Obertaun»,treise » find
an die Landwirtschaftliche Zweigstelle fLr
Hessen und die Provinz Hessen-Nassau zu
Frankfurt ». M . übergegangen.

* Gtostswpflt Die Bezugsberechtigun,
für die « uchstabenR. und T. »is Z läuft
Ende dieser Woche ab.

* Radfahrer » wieder erlaubt , Alle
Beschlognahme von Fahrrädern, Sammi us« .
sind aufgehoben worden, so daß- de» Fahr-
radverkrhr nunmehr von jeder Einschränkung
wieder befreit ist. Man kann wieder Lberall
Radfahren.

* Wer Geflügel - « nd Kanincheu-
zuchtverein Sirdarf beteiligte sich mit
seinen Tieren auf der Trotzen Allgemeinen
Geflügel- und Kaniiichen-Auostellung am 7.-
und 9. November in Anspach im Taunus.
Der Verein konnte sich einiger schöner Er¬
folge erfreuen. So erhielten Josef Bender
für D. R. Schecken mit 94 Punkten den I.
Preis u. mit 92> den  HI Preis . Johann
Wienhold fllr L . R. Schecken mit 82 P.
den III . Pr . Georg Wienhold für D. R.
Schecken Jungtier Ehrenpreis . Heinrich

Naab für Schwarzloh mit 93*/, P . den I
Preis mit »2 P ., den III . Pr . A»g Schäfer
für Schwarzloh mit 92 P . don III . PL
Ehriß . Schneider für Holländer mit 92*;
Pbnkten den II . Pr . Johann Schneider
für Gelb Silber mit 92 2 HI ». Pr . , »k,z
Birkenfeld fllr Rh. Schecken mit 92*/, «
den I. P ». Aug. Hämmorlei, fllr Nh/Sch
mit 98*f, P ., den Ehrenpret » wit 93
t  EU . Preise. Fllr Japaner mit 82*,,
den v . Pr . » it 99 P ., den UM.  Pr . feiner
» «rde dewselbon fllr Rh. Sch. der « hre»
preis de, Kriegsfell-Aktien,esellschaftz»e-
»annt und fllr Gesamtleistung mit 19 P
die stlbern« Medaille.

'Ll «r -ch«u«g »arHilf »di-«stpflich
Der « undesiat beriet «« 9. Dezember eine
Vorlage bes Neichsamtg be» Innern be-
treffenb bie Anrechnung des vaterlSnbischen
Hilfsbionstos auf die Suabildungszeit der
Studierenden »er Medizin,' der Zahnheil-
kunde, der Alerheilkunde. der Pharmazie
uud de, N«hru„ »« ittelchemie. Es ward
beschlossen, ben v«terlä,bisch», Hilfsdienst
i« ähnlicher Woise wie »en Krieggbie«
»ns die A«»bilb«»g»zeit ber genannten ak
bemischen Boruse anzurochnen, sofern der
Hilfodieust auf Be»a,lass «n, der zustst
bigen « ohörbon «bgeleistet worden.

* Hozfällunge«. Das Ministerium der
Finanzen hat Anordnungen dahin erlassen,
daß, falls die in dem Wirtschaftsplan vorge¬
sehenen Holzfällungen mir den sonstigen
Waldarbeiten nicht ausreichen, um den Ar¬
beitsuchenden Beschäjttgung zu bieten, die
Fällungen über dt» vorgesehenen Hiebs¬
mengen hinaus und ohne Rücksicht auf die
durch die Forsteinrchungen festgesetzten Hiebs¬
sätze auszudehnen sind. Sonach werden in
staatlichen und f>«itM»•<»r,*c 'Mafien, der For¬
derung unserer Wirtschaftslage entjprechend
Arbeitsmöglichleiten in besonders großem
UmfaHe gesichert, die noch dadurch erwei¬
tert werden, daß die standesherrlichen und
Privatforstverwaltungen angegangen worden
sind, in gleicher Richtung vorzugehen. Die
frühzeitige Verwertung des gefällten Holzes
wird gewährleistet, daß es bald zur Verar-
Leitung kommt. Besondere Anordnungen we¬
gen beschleunigter Abfuhr aus den Wal-
duitgen find getroffen.

* Die Bilbung von » «nernrätc«
Im Raffaner Land schrottet, wie bas Amts¬
blatt ber Lanbwirtschaftskammer schreibt,
schnell»orwörig. Fast ist bor ganze Ne-
gierungsbezirk Wiesbaden mit Pauern - und
Arbeiterräten überzogen, In einzelnen
Kreisen allerdings fehlt es »och an ört-
lichen Organisationen , Verschiebentlich hat
man geglaubt, es genüge, wen» man einen
Kreisbauernrat als „Beratende Stelle beim
Lanbratsamt » »Ilde. Diese Annahme ist
irrig , und es mutz hier von vornherein ge¬
sagt werben, daß Bauernräte ober Krei»-
bauernräte , die auf Peranlassung bes Lanb-
ratsamts gegründet werden ober gegrünbet
wvrden stnb, »ur von kurzer Lebensbauer
fein können. Der Lanbrat soll nicht in
irgenb einer Eigenschaft, a»ch nicht etwa
als Porsitzenber eines lanbwirtfchaftliche»
Bezirksverein», in ber Agitation zur « il-
d»ng von Ort»ba»»rnrät <n «nd Kreisbauer »-
räte, in Erschein»ng treten , denn er ist ja
derjenige, ber kontrolliert werben svll.

* WichtiE für die Hinterbliebene«
Von Gefallen «« Damit die Hinterblie

Karls Streiten'« Jugendliebe
Roman von Max S chm i d t-Schiemfels.
Im Hotel angelangt, erklärte Klarissa:

„Ich reife noch diese Nacht ab. In zwei oder
drei Stunden geht ein Expreßzug nach Köln.
Bitte , nehmen Sie ein Kursbuch."

„So erklären Sie mir doch", bat der Graf
betreten.

Die Erregte winkte ab. „Ich kann Ihnen
jetzt nichts erklären. — Bitte stellen Sie die
Reiseroute fest."

Sie zog sich nach ihren Zimmern zurück
und klingelte nach dem Zimmermädchen, dem
sie das Packen der Koffer befahl. Inzwischen
kleidete fie sich um.

Als die Sängerin eine Stunde später in
Reisekleidung die Halle des Hotel betrat, eilte
der Graf ihr entgegen:

„Ich werde mir erlauben, Sie zum Nord¬
bahnhof zu bringen. Es ist Ihnen doch an¬
genehm?"

Klarissa nickte nur. Sie war sehr bleich
und voll nervöser Unruhe.

„Wann geht der Zug?"
„In fünfzig Minuten, meine Gnädige."
„So ist nicht mehr viel Zeit zu verlieren.

— Kommen Sie !" gebot das Mädchen.
Zehn Minuten später faust̂ das Auto zum

Nordbahnhof. Der Graf besorgte die Fahr¬
karte, und versah die Abreisende mit allerlei
Erfrischungen für die Nacht. Es gelang ihm,
ihr ein Halbabteil erster Klasse bis Köln zu
sichern. So wußte er sie zu seiner großen Be¬
ruhigung wenigstens gut untergebracht. - '

Klarissa war ihm dankbar für seine Hilfe.
Als sie ihm durch das Fenster zum Abschied
die Hand gab, rang sie sich eine kurze Erklä¬
rung ab.' Hinter dem dichten Schleier sprach
sie leise mit zuckendem Munde:

„Das war der Mann, Herr Graf, um
dessetwillen ich nie einem anderen meine

Hand reichen werde — auch nicht, weil er
mich jetzt verschmähen wird."

Der Zug setzte sich in Bewegung, und rasch
schloß sie das Fenster. Dann sank sie in die
Polster und brach in hysterisches Weinen aus.
Wilde Gedanken durchjagten ihr Hirn. In

»der Stunde, da sie ihm »ntreu ward, trat er
vor sie hin, Rolf, der Geliebte ihres Lebens.
'Sie sah noch immer seine kalt abwägendn
Augen. Es lag darin nichts von Anklage;
sie hatte bereits ihre Perurteilung in diesen
Augen gelesen.

Der Zug raste durch die Nacht, und die
Näder rollten. Aus ihrem knatternden Ge¬
räusch tönte -ihr fortgesetzt ein Name ent¬
gegen: Rolf, Rolf.

Bei der Heimkehr fand Karla zwei Briefe
ihrer Mutter vor. In dem einen wurde in
Kürze gemeldet, daß Onkel Gottfried verstor- >
ben war. Nach dem Datum zu schließen,
mußte die Beisetzung inzwischen bereits er¬
folgt sein. Sie rechnete nach. Wenn ihre
Rechnung stimmt̂ , war Onkel Gottfried an
dem Tage beerdigt worden, an dem sie mit
Graf Jmfelden in dem Boulevard-Restaurant !
speiste, vielleicht zu derselben Stunde, da sie
ihre Zustimmung erteilte zu dem Diner, das.
einen so jähen Abschluß fand.

Der Inhalt des zweiten Briefes versetzte'
sie in heftige Erregung. Die Mutter schrieb,
daß der VerstorbcneKarla zur Universalerbin
seines bedeutenden Vermögens eingesetzt

hatte.
Infolge der vorzeitigen Rückkehr von Pa¬

ris verfügte Klarissa noch über einige Tage
Urlaub, und sie reiste nach der Heimat. Frau
Stratten sah mit Befreinden den fassungslosen
Schmerz der Tochter. Sie wußte nicht, welche
niederdrückende Erinnerungen sich in die
Trauer , der Tochter mischten. Klarissa war

zwar mit einem Schlage reich geworden, aber
sie hatte nicht nur ihren Förderer und Be¬
schützer verloren, sondern auch den Geliebten
ihrer Jugend — und gegen beide fühlte sie
sich nicht frei von schwerer Schuld, für die
es kefne Sühne gab.

Wenn noch etwas ihren Gemütszustand
verdüstern konnte, so war es eine Mitteilung,
die ihr die Mutter am nächsten Tage machte
in der wohlgemeinten Absicht, die Niederge¬
beugte zu zerstreuen. Frau Stratten ent¬
nahm einem Fach ihres Schreibtisches einen
Brief, den sie der Tochter hinreichte.

„Rolf hat an mich geschrieben. Er erkun¬
digte sich nach Dir ."

Klarissa in einem Anfall von Schwäche
ntußte sich an ihrem Stuhl festhalten.

„Wann schrieb er?" fxagte sie mit stocken¬
der Stimme.

„Vor etwa zehn Tagen schrieb er aus
Paris . Er fragt an, ob Du verheiratet
seiest und wo Du lebtest. Lange genug hat
er sich Zeit gelassen zu seiner Erkundigung.
Ich habe ihm geantwortet und ihm Deine
Adresse gögeben."

Die Sängerin starrte auf den Brief in
ihrer Hand. Vor zehn Tagen also! Bei der
Begegnung in Paris hatte Rolf demnach die
Antwort der Mutter bereits in den Händen
gehabt. Er wußte also, daß der alte Herr,
in dessen Vegleiung er sie sah, nicht ihr Gatte
war, und er durfte mit Recht vermuten, sie
habe sich in ein leichtsinniges Abenteuer ein¬
gelassen. Das Mädchen las endlich den kurzen
Brief. Vergobens suchte sie nach einem herz¬
lichen Wort, das ihr galt . Rolf schrieb knapp
und sachlich. Er habe erfahren, daß Karla an
einer Bühne engagiert sei. Vermutlich trete
sie unter einem Vühnennamen auf. weshalb
er ihren Namen in denTbeaterkalendernntcht
finden könne. Der Schreiber machte keiner.

lei Angaben über die Gründe seiner An¬
fragen. Zum Schluß bat er um baldige Ant¬
wort, da er in wenigen Tagen Paris ver¬
lassen werde und eine neue Adresse noch
nicht angeben könne.

Karla dachte nach. Rolf verließ Paris,
ohne eine Adresse zu hinterlassen. So war
ihr die Möglichkeit genommen, mit ihm in
Verbindung zu treten.

Die Zeit, die Karla im Haufe der Eltern
verbrachte, galt zumeist der Regelung der
Erbschaftsangelegenheit. Aber auch dabei ver¬
ließ sie niemals die peinigende Erinnerung
an die Begegnung in Paris . Im Garten
suchte sie all die lauschigen Winkel auf. in
denen sie glücklich mit dem Gefährten ihrer
Jugend gewesen war. Es bereitete ihr eine
schmerzliche Freude, als sie in der grauen
Rinde einer Buche die verschlungenen Buch¬
staben R und K entdeckte, die Rolf an dem
Tage einschnitt, da sich die beiden nach zwei¬
jähriger Trennung wiedersahen.

.Während sie im Garten weilte, grüßte
vom Nachbargraten ein alter Her- herüber.
Er kam näher. Sie erschrak. War dieser
altgcwordene Mann wirklich Rolfs Vater?
In den Augen des Geheimstes brannte ein
unruhigr Glanz und Karla dachte: verbindet
uns nicht gleichermaßen die Sehnsucht nach
einem Mann, der sich abgewendet hat?

Der Eeheimrat von Wendland hatte einen
ähnlichen Gedanken, als er Karla die Hand
reichte, nur daß dieser Gedanke nichts von
Sehnsucht in sich barg. Er sagte sich: Dich
armes Kind hat er ebenso verraten, wie er
mich getäuscht hat. Aber sie sagten nichts da¬
ran , was sie bewegte. Sie sprachen nur von
allgemeinen Dingen und trennten sich dann
.mit einem Händedruck.
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jenen der - eereoangehörigen nicht, wie es
ko häufig geschieht, infolge Unkenntnis der
Bestimmungen iitzer die rechtzeitige Anmel¬
dung ihrer Bersorgungsgedthrniffe verlustig
gehen, hat das Kriegsministsriu « enge-
ordnet, daß de, Hinterbliedeven gleichzeitig
mit de» thnev -»gehenden Besoldungsbe-
schetnigung ein Merkblatt übersandt wird,
au» dem sie alles Nähere ersehen können.
Daaach mLssen di« Enadeagebührnisse sofort
bei dem in der B«s«ldung»»escheiaigung an-
gegebenen versoigangsamt de» Armeekorps
unter Betftgung v«nBesoldun,ob«schoi»t,un,
und Todesbeschetnigang beantragt « erde».
Ferne, « aß darauf eia Antrag auf • «<
Währung der versorg«ngogebähr«iffe folgen.
Kinterdliedene »«» Offizieren des Frtedev».
standes beantragen dagege« di« Deo-
sorgungsgrbührniffe »n« tttelt «r beim v »,
sorgungonmt, Htnterbliede«e des ve »»l«ub.
tenstande» u»d »Ser Angehörigen de» Ln-
terklasse» bei de, kärsor, «stelle.

Vom Tage.
Frankfurt «. M ., 11. Dez. (» . v .)

Nach den stSaffenstilstandsbedingen ist eine
sogenannte„P « l i ze it ru p p e" ftr Frank¬
furt a. M. vorgesehen. Demgemäß rLckt
heute D̂onnerstag) da» S«f.-Re- t. Skr. 171
fl 15. Division) in der Stärke von ungefähr
120b Man» in hiesiger Stadt «in. Das
Regiment bleibt bis zum Eintreffen des
Inf .-Rgts . Nr. 81 , das nach erfolgter De-
mobilisation in etwa 8 bi« 10 Tagen wie.
der in die alte Sar «ison zurückkehren wird.
Di« Truppen haben lediglich Absperrung»-
aufgaben an den Bahnstrecke«, durchlaufenden
Strafen - und Wasserwegen, ferner Sicherung
der wichtigsten Telegraphen- und Fernsprech,
leitungen zu »errichten, s«« ie Sorge für
Ruhe und Ordnung zu tragen. De» polizei¬
liche Sicherheitsdienst bleibt nach » te vor,
wie er bisher organisiert war , bestehen. So¬
weit die Truppen zu den polizeilichen Auf¬
gaben herangezogen werden, erhalten sie
Direktiven durch den Polzeiprästdenten. Nach
einer vorläufigen Rüstsprache, die heute mit
dem ersten Generalstabsoffizier der 115. Di¬
vision i« hiesigen Polizeipröstdium stattge¬
funden hat, soll die Truppe den polizeilichen
Sicherheitsdienst insoweit übernehmen, al»
die Bewachung aller Lebensmittel-, Ver-
sorgangs. »nd Bekleidung»stellen in Frank¬
furt «. M. in Betracht kommt uud außer-
gewöhnliche Sicherheitsbedürfnisie«uftreten.
Der erste Generalstabsoffizier hat ausdrück¬
lich die Erklärung abgegeben, daß das ge¬
samte Offizierkorps mit der ganzen Truppe
auf dem Boden der Reichsregierung vbert-
Haase steht und jedem k»ntrere»«lutionären
versuch entgegentreten wird.

F ra n kf u r t , 10. Dezbr. Die Verteilung
an den bisherigen Stellen, der militärischen
Bekleidungsämter  ist polizeilich ge¬
schlossen  worden . Auch in der Mainzer-
landstraße ist es am Montag zu starken Men¬
schenansammlungen und zu Ausschreitungen
gekommen. Es erfolgten Angriffe auf die
polizeilichen Sicherheitsorgane die schließlich
von der Waffe Gebrauch machen mußten,
wobei ein Mann getötet wurde. Die Ver¬
teilung der Kleidungsstücke wird demnächst
durch eine Anzahl, von Stellen im ganzen
Stadtgebiet vorgenommen. — Das franzö-
fische 10. Armeekorps, deren Standort im

Frieden Rennes ist, wird nach Mainz kommen
und dort das Kommando über den Brücken¬
kopf haben. Es ist lt . Frankfurter Zeitung
beabsichtigt, zu gestatten, daß in neutraler
Zone, also auch in Frankfurt deutsches
aktives Militär als Polizei¬
truppe  verwendet wird. Ueber die Stärke
dieser Truppen werden noch Vreinbarungcn
getroffen.

Mainz,  11 . Dezrb. Ein g r a u e n h a f-
tes Bild wildester Zerstörung  bie-

Eeschäftsleute jeder Art holten noch heraus,
was irgnd zu gebrauchen war. Installateure
schraubten die elektrischen Leitungsdrähte
und die Lampen ab und schafften sie nach
Hause, Gipser hoben die Fenster mit den
Rahme« aus, Schreiner machten die Türen
und Läden los und risien die Fußböden auf,
um sie für ihre geschäftlichen Zwecke zu ge¬
brauchen. Ja sogar die Durchzugsbalken in
den Zimmerdecken wurden mit Aexten her¬
untergeschlagen und fortgeschafft. So ist das
ganze Gebäude, das zu Kleinwohnungszwek-
ken Verwendung finden sollte, dem völligen
Zusammenbruch nahe, Leider kamen bei der
niederträchtigen Räuberei die in dem Korps-
dekleidungsamt zu Kastel und Kostheim woh-
«enden Beamten sehr schwer zu Schaden. Ihre
Wohnräume wurden unterschiedslos ebenso
ausgeraubt wie die Lagerräume des Amtes
selbst. Manchen Familien blieb nicht ein
Stückchen Wäsche, Kleidung oder Möbel er^
halten. Der angerichtetr Schaden beziffert
sich auf viele Millionen.

> « udenbach «. M . ». Dez. Di»
schreckliche , Unglstck - sall  ereignete
sich während de» Durchmärsche« »nserer
Truppen t» hiefiger Gemeinde. Ein ein¬
quartierter Soldat hatte seinen noch nicht
entladenen Karastiner an die Wand gehängt.
Der 0jährige Sohn des Hanfes nahm un-
versehen» die Waffe von der « and herunter
und macht« damit allerlei Griffe. Da krachte
plötzlich ein Schuß und die Mutter de» »»,
glückseligen kleinen Schützen ststrzte tödlich
getroffen zu Boden.

Weil bürg,  10 . De,. Rach kurzem
Dasein wurde gestern die Auflösung
der Bürger wehr  bekannt gegeben. Die
Bürgerschaft hat davon mit Befriedigung
Kenntnis genommen, dergleichen die Stadt,

Bad W i l d u n g e n, 10. De,. Dem
hiesige, « rsatzdataillon ISS wurde die in
eine« schweren Koffer aufdewahrte Kaffe,
etwa 40 00S « ark, nächtlicherweise gestohlen.

A » s de » rheinhessischen Be.
satz » ng » gediet  Die größere, Orte
Rheinheffen sind nu,m «hr au,nahm,los mit
franzöfifchen  Tbnppe » besetz;
Kleiner» Orte »nter 800 Einwohner sollen,
wie verlautet , keiv, Einquartierung erhalten,
»ährend größere » eweinden mit etwa ü
Prozent ihrer Einwohnerschaft durch feind¬
liche » esatzün, belegt werden, Die Feinde,
di« stch der Einwohnerschaft gegenüber selbst
zurückhaltend und ruhig verhalten, wurden
von der rheinhessischen Bevölkerung überall
mit kühler Zurückhaltung»vd Würde emp¬
fangen Nirgends ist etwas »on Zwischen¬
fällen bekannt geworden.

ft «, » Slk- rkrl - - . reich ill».
strierte Ehronik der Ereig»iff« seit dem
1, Juli tili . Aer»u,g «,,ben »on vr . 9 .
$.  Baer , Verlag »on Jnlius Hoffman«,
Stuttgart . Heft 1»1 »i, 494, Preis je
40 Pfennig , v », deutsche Reich- während
de, fünfte, Krie, »halstjahr, " (von « ugnst
191« bi» Fotrua » 1117) — s» heißt die
Anfgabe, die sich die »«uesten Heft» des
„Völkerkrieg" gestellt habe». Bei der Um¬
fassenden, nd gründlichen Ark. durch welche
dies« Krieg, »«,öffentlich««, ei« unbestritt¬
ene« A«seh«, erworben hat, iß a»o dieser
Arbeit eine geschichtliche Monographie »on
großem Wert geworden, S« me« wieder
liegt ein besondere« Reiz darin , daß der
„Mälkerkrteg" sein« Darsiellnnj»» in einem
solchen Abstand »on den Vreigniffen tringk,
daß neöen dies»« dt» später« Sntwicklung
bereit» zu überseff», iß. Ü,de« » an so
di« nah« Verga»g«nheit mit der Segenwart
zusammenhält, ergeben sich die lehrreichsten
Vergleichungen n»d Erkenntniffe. — Die
Bilder bringe» eine Anzahl Köpfe hervor¬
ragender deutscher Persönlichkeiten, Szenen
a»» dem wirtschaftlichen Leben »nd wieder
andere vom östlichen Kriegsschauptatz,

Vermischtes.
- Der schöne Mensch der Zukunft. Die

Entwicklung der weißen Raffe weist auf die
Hervorbringung eines Typs, bei dem der
obere Teil des Schädels eine kräftigere Bil¬
dung zeigen und die Stirn breiter und ge
wölbter fein wird. Der Umstand, daß unsere
Nahrungsmittel der Kautätigkeit immer ge
ringere Schwierigkeitenzumuten, wird dazu
beitragen, die Gestalt und die Kraft der
Kinnbacken zu verkleinern und die Zahl der
Zähne zu reduzieren. Der Torso des Zu¬
kunftsmenschen wird weniger entwickelt sein
und weniger Nippen zählen, da die erste,
elfte und zwölfte Rippe auf dem Aussterbe¬
etat stehen. Arme und Beine sind zum Ein-
schrupfen verurteilt , dafür aber blüht den
Menschen die tröstliche Aussicht, daß die
Hand, die, verglichen mit der unserer Altvor¬
dern, einen gewaltigen Fortschritt aufweist,
sich in der Unabhängigkeit und Selbständig¬
keit ihrer Finger stetig weiter entwickeln
wird. Das Gegenteil gilt für den Fuß, der
im Laufe der Jahrhunderte seiner Stellung
als Hilfshand mehr und mehr entkelidet

worden ist, bis er zur fubaltrnen Bedeutung
einer Stütze degratiert wurde. Speziell die
kleine Zehe, die zu einer winzigen Dimension
zusammenschrumpft, fist dem Untergang ge¬
weiht.

* Hindenburgs künftiger Wohnsitz. Aus
Lüneburg wird der „Voff. Zig." geschrieben,
daß sich der Generalfeldmarschallv. Hinden-
burg nach vollendeter Demobilisation in der
Nähe der alten Heidestadt zur Ruhe setzen
wird. Er hat sich als Wohnsitz das eine Bier-

* Selbstmord eines Patrioten . Der Ge¬
heime Justizrat Dr. Alexander Leist, Profes¬
sor der Rechte an der Universität Güttingen,
hat sich aus Verzweiflung über die trostlose
Lage des deutschen Vaterlandes das Leben
genommen.

Kurveranjtaltungen jQ|
Domen ag, Dt. Dez naher.

RaobwilÜNx▼©» 4—b Wir.
Marseh. Im Elgeunerlaga * Oscheife
daveitur « : Di« sahdA« Galath ® SuppS
Liebestraum Elon
FantMie : Martha ffletovr
Walzer . Wieaar Bfirger Ziehrer
LiehMgestlndni «. Gavotte Alettor
Yaataaie : Btr&dall* Jlotoar

Abcnda von 8,/i—10 Uhr.
Ho«h und Deutschmeister Marsch Irtl
Ouvertare : Efeo Nacht in Venedig Stratus
Lied . Blätter fallt, y«rwelkt Zerkowitz
Potpourri : Au« da* Woeho
Walzer . Erüderiein fein
Der Mosa Hoehzeitsang
Beliefernnsik. Undiae

Yhicie
Mall

fTassel
Lortzing

Bücherschau.
* L «b weite deutsche Nsvellewluch ^ _ _ _ _

Herau. gegeben »on Wilhelm von Scholz f von Lünebürg gelegene Kloster Lüne
Preio schön gebunden 8 Mark. Perlegt bei „ ' ^ älilt
»ilhelm Meyer-Jlschen in Stuttgart . Der * Gesamtverluste im Kriege. Rachkks- ä » Tz
Erzählungskunst aus den älteren Zeiten - wahrend Krieges d ! z h
vereinigt find, hat mit dem „Renendeutschen wehr als 26 000 000.
Rovellenbuch". da. in einer ftr die jetzige
Zeit sehr preiswerten und schönen Ausstat
lung »or uns liegt, ein Sammelbuch der
unmittelbar gegenwärtigen deutschen kr-
zählungskunst geschaffen, von Toten sind
darin Liliencron, Ruederer und Löns, von
den Lebenden u. a. Schäfer, Schlaf, Paul \
vrnst , Hofmannsthal, Schmidtbonn, Heinrich
Mann , Molo mit charakteristischen feinen
Erzählungen vertreten, di« alle zugleich«ufo
angenehmste unterhalten und ein Bild der
gegenwärtigen deutschen Noveste geben.

Britisches Reich:
Offiziere . .
Soldaten . .

150 000
2 750 000

Heiteres und Ernste« wechselt ab, kurze«nek
tet das vonPlünderern ausgeraubte Korps - ; dotenhafte Erzählungen stehen neben langen j
dekleidungsamt Mainz -Ko  st hei  m. !spannende« Novellen. S« ist so recht ein |
Nachdem man die zuTausenden angekommenen- Buch für di« langen Winterabende, an denen
Räuber alle Bekleidungsstücke, Wäsche, Schuh- ! wir di« Schwere der Zeit vergesse, und j
und Lederwaren restlos fortgeschleppt hatte, : uns für ein paar Gtunden der Behaglich- l
ging es an den gewerbsmäßigen Abbau des >keit t» Träume und schöne Geschichte» ei», z
Gebäudes selbst. Nichts blieb mehr verschont. ! spinnen wellen._ ‘

zusammen 2 900 000
Deutschland . . . ,6 960 000
Frankreich . . . . 4 000 000
Oesterreich . . . . 4 500 000
Rußland . 5 000 000
Italien . . . . 1500 000
Serbien . 300 000
Belgien . 350 000
Türkei. 750 000
Rumänien . . . . 200 000
Bulgarien . . . . 200 000

zusammen 26 660 000
Diese Ziffern beruhen nur bei England

auf amtlichen Unterlagen. Das ermöglicht
zu gleicher Zeit ihre kritische Würdigung.

Freitag , 13. Dezember.
Dtrigest : MaazerfemeMär Ksfiiira sk.

Nachmittag y#n 4—6 Uhr.
Kgraak . Alte Kameraden Teilte
Ouvertare ; Tackred Rossini
▼alifce, FrfUsliagtluffe Fetras
Melodien: Dreia»ädeilnhaCsSth «b*rt -Beite
ßuverfeur« : De# Waffenschmied Lortzing
Val»e lanta Delibe»
Angela «: Sctnaa piihoresque « Massenet
Aida. Xarsph Verdi

Abends 81/«,—10 Tllhh
Dirgent : Herr Kapellmeister Oskar Böiger.
Ouvartu »«: Fra Diavola An her
L’Arleaiaae Suite I Bizet
Ränsel und G»etel Bumperdiak
Walzer . Die Sckoahrann «, Ikaner
OaTmtare : Die »chöa» fklatiha Snpp4
Fröhlingsstimmea . Walzer ßtrauss

Kirchlich» Anzeigen
» «» «edioast hoaaolatfchaa « «metnde.

T amr ea»  14 . Gazembe».
BoeadwG  Uhr.

V10 m
•ta feen Werktag «*.

1 t * .
4

A-bei,- lose!
Geht in di, Vnttb.- u-dForstwirtschaft!

>?

Wegen Beinerraschen, »uyer-
lässigenBerichterstattung
wnd »einer umfassenden Ar*
tikel auf dem Gebiete der
Politik, der städtischen Ange¬
legenheiten , Kun»t und Wir
sensohaft u. n. w. wird der

„Tiiiiiiushote“
überall  gern gstessn
Durch «eine Verbreitung
haben Anzeigen  den
besten Erfolg . : : : : : : ::

C<

c<

Ei« tüchtiger
Metzger

»MpfiehU sich für

Hausschlachtungen
Z» erfragen

8811 Misnbethonstr. »4.
Moderne

Oelzwaren
als

Kragen . Muffe
in den neuesten Formen

in vorzüglicher Verarbeitung
empfiehlt zu billigen Preism

Lolli, Stem,
Luifenstratze 4M

Suche für mei>*en Land¬
wirtschaftlichen Betrieb

zuverlässigenFuhrmann
Georg Kaufmann»

«indsche Stiftsqaffe tr

Saubere Putzfrau
3 mal wöchentlich vorm 9—11
phr gesucht Gymnafiumstr . 161.
'10 — 12 Uhr. (5780

Jung.Buchhalterin,
welche bereits pra!ti,ch tätig war,
für 1. Januar gesucht.  Offerten
mit Gehs-ltsanfi rächen u. W. 57S8
an die T 'sibäftŝ elle ds. Blattes

Für

lerbst ii.Winter
Damenmäntel

Mantelklaider,
Jackenkleider

Kleiderröcke
Damenblusen

find«. Sie im reicher Aaawahl
und »«kr preiswert bei

Louis Stern
Luisensffrasse 24.

Saubere « tüchtig»

Mädchen gesucht.
Frankfurter Landstr . 64.

Für dis

KtMitnr -DeMitt
des Waisenhauses .

Wird wöchentdch auf einige Tage
Schuhmacher

gesaebt. Meldung daselbst 5883

für Hausarbeit grs-cht.
Borzusiesten»on 1v— lt Uh» fl.

von 8—3 Uhr.
5817 Promen ade 87 III.

Herrschaftliche5—6
Zimmer-Wohnung

in bester Lage mit Ba» and Zube.
hör, elektr. Licht per 1. Jan . 1919
zu »er« . § u erst, unter 5481.

::@otuennetm liei gomOnro::
in ruh g gelegenem Zw.tlami-
lienhaor eine behagliche:: ::::4DisHimmojjiiiiito::

mit allem Zubrqör per Ende
März oder Anfang April 1919
zu mi-ten gesucht. Offert unter
Ist. 15544a« Haasenstei» und
BöglerA. G. Frankfurt a. M.

mw Aut. lapptl
approbierter Kammerjäger
Oberursel i. T.»Marktplatz2

Telefon 56
mpfiehlt sich zur Vertilgung von
sämü. Ungeziefer nach der neuefteu
Methode wie Ratten, Mäusen»
Wanzen»Käfern rc. Übernahme von
Häusern iw ganzen Abonnement.
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Bekanntmachung
G «i de» am 9. Dezember 1918 vo-g«uRm« »nkn B,rles »ng b« tut

1 April 1911 zur Rück ahlung zu brivgrntzes Gchilldverschrritzurgm bis
A "letzen« der Stadt Bad Homburg  v . d. H »sm 28 . « uznst lv88 zu
700 600 Mark stutz folgende N « « ern g»;age« worben:
Buchstabe A Ro . 7, 85, 8«, »f , 120, 145, If4 , S«3, 301
Buchstabe A No. 347. 880 , 165, 165, 405 = 14 etldt '

i  1000 t «r. = 14800 Mk.
Buchstabe B Ro 11, 20, 68, 116, «66, 311 = 8 Stick

4 LOS m.  3l  ZOO » » k.

12.

8 »sa« « «o 11000 Mk.
Di « Besister dieser Schnltzverschreitzunge» wertzes hieroo» mit tze«

Ansll «» in Kennt! is gesetzt, tzaß die Gersins», « « it otzigem « ückzah.
l»»gatermine aufhört «atz die Kapi 'altzetrSg, sowatzl tzri der hiesigen
Stadlkasse als bei 5, « Bankdau« 91. Spiegelderg und bei tzer Veretr «»
baut ln Haunooer tzezw ftr L. tzter« b,i d<r vitkvntoges . ll ĉhast Mal,
Hannover erhoben werd n können, gegen Rückgabe d«, Sch .ldo,rfchrei.
bunzen un» der dazu gehörige», noch nicht fälligen Zi«»schei*<: «ntz
Z nsscheinanwe sungcn.

Aus fvtyuw Verlosung sind noch nicht z«r « inlÄsun, gekommen:
Buchstabe ü . Nr . 101

• Bad Hombnvg, tzen 10. Dezember 1918.

Der Magistrat » -
5823 . ^F tgen.

Auf die gelben Notbezugsscheine
Nr . 2751—2050 werden am Freitag , den 13. Dszemder von 8—12 Uhr
bei Hch . Hetlinger Wwe ., Haingcsie, je i Zentner Anlrszit
abgegeben, (Preis Mb . S — ) .
5832  Ortskohlenstelle.

Achtung!
Morgen Donnerstag vormittag von v Sh » a» wird

junges Pferdefleisch
«ratenstück Mk . 1.50 pro Pfund , Kochsteisch
Mk . 1.30 pro Pfd ., Hackfieisch , Fleisch - u . Leber¬
wurst im Hofe von Glück , Kirdorferstr. 40 , verkauft.
5M6 Joseph Gerst.

Hoorttn
per Stück 25 Pfennig

empfiehlt = === =
Carl Deissl.

Weihnachtskasse
„Zur goldenen Nose"
Samrtag « bend 8 Uhr
«us,ahl » ng . 1. Einzah¬
lung 4 IanuK»

i»i«.

(SN41

Betrestanst

Brotzulage für Schwer- n.Schwerftarbeitek
Lie Schmer,rtzeiter erhalten tü »fti,htn tzie Zusatzkarle nar »

i» er», « Atzschaitt— ^40 « ramm Mehl »tzer MO Ohm»  Brot.
Schwer st«,beite, erhalte « fortan drei Abschnitt, und zwar 2

schnitte »n tzer BetriebSstttte n»d «inen Abschnitt a» Lvvhasrt
Matz Homburg, den 10 Dezember 1918.

Der Magistrat Der Arbeiterrat.
58 19  Ärbensmitteloerforgung.

Sortbilöungslchul
Der Unterricht beginnt wieder,
am Montag , tzen 16 . Dezember

Der Schulvorstand:
Schlottner Kammerhoff

88 «

schmerz Se « t« » rtel
mit Brongeschnalle

«m »artzen - Senntag vband
da « Wisstoostr . g» te Belehn.
4843 LuN »« str -rtze 89 III . ».

löeifinachfsbiffe
9er Erjiehungs- un0 Pflegeanftalf

Scheuern bei Nassaua.0.Lahn.
Weihnachten, das Geburt -f-st des Heiland -ck, i, de« » ,tt tz»

Menschheit die allergrößte Freude bereitet hat, towrnt wi-tzer hrr «» »ntz
da wagen wir es, irotz des Druckes der Zeit am S ' tzen der » .ebe w
bitten, damit wir auch in diesem Jahre jedem eine Heilte bereit«
fcnn n̂. Wer möchte den an die Schatt nseite de» Heb«es V«W»irs« »i,
und doch so g rn Fröhlichen 'die Lbristfreude n»t»m-n ? F, «ilich mrd '4
sehr sparsam und praktisch sein das Lhrstklch 1S1N, «»« , ,f « «
dern lä t sich auch mit Wenigem v>cl Frsude darvttse^

Darum bitten wir unser. F eu tze i» Stadt u,tz Zeuch tz-rUlch , »
ihre Hiise, um Gaben' in G Id, Spielsachen, Eßw « « ,, Gk>«id»»g«sttckt»
ww . Wir haben für alles, was die »i be uns fsmtt,  Dirwrvdung »»>
fhib fui jede, nach dir kleinste Gabe he..ztich danibar . « n » cht tẑ oadeer
Quittung.

AL m unseren Wohltäter» wünschen wir in dies er rcv»« «nie- sreit
ein gesegnetes Christsist ! *

Marti « , Pf « » , Trtt
Borsitzender tze4 Vorstandch. »irekte ».

Die Postscheckkmttv-« « Nmer tz« Anstalt ist Franffurt «. « . i» 40»»

Die große Schar
unserer elenden Krüppel , Siechen, Idioten , (1000) bittet in diesem
Jahre besonders herzlich, ihrer zum Weihnachtsfest in barmherziaer
Liebe zu gedenken.

Freundliche Spenden nimmt dankbarst entgegen D. H . Braun
Superinteudent . Vorstand der Krüppelhäuser , Angerburg  Ostvr'

(Postschk. Königsb . 2423 ) ' '

Todes -Anzeige.
Vi'rwaudten , Fr *< tze» und Bekanuten hirwr-it die

traurig » Nachncht, tzaß es G,tt de» Allmächtigen gefalle»
hat, unsere liebe gut« vlmter , vchwie ^e»« »^ , , Groß,
mutter «nd Tante

Fm fialliarinr|UoIff id»,,
geb . Fritz

nach Kurzem Leide, t» Alter »,n 68 Jahre « zu sich
abzurufe». ^

Um fttst« Tetlnahve bitten:

Sie trauerrde« Hiüterlilikdese«.

vor »holzhaas«», Frankfurt a . Main , Hrokly»,
tzen 11. Dezember 181».

Dte findet st»tt : den 1». » rze« »,,
»ach« ttta, , u» l  llhr vom Traungaus , Haaplsteasie.

Bon Morgen ob
vormittags 9 Uhr

verkaufe ich auf dem Markt¬
platze

C h r i sttzöume
8829 ÄNl0N IDltttS,

Zu verkaufen:
Aintzarrvafchtlsth

Puppenjportwagen
' Li « derstühlchen

Kl. Puppexstutze.

GWmSiiallkOe1«. mrt.
Zu verkaufen:

Groß«  Laternawagic«,
60 cm. hach, « it 60
B lder», weißer Kintzer-
pelzmantrl mit Hut
(1 — 3 Wahr), weites
Kiaderkopr, 2 Marine-
Mühen, 1 « otzrrnrr Da-
a-enhut.

Zu erfrage , u»te, 5840 in der
GeschSftrst?lle diese» M'atte».

li  i c Is t s | »i ö  I li a Ui*
Luisenstrasse 89

Vornehmst« Unternehmen nm Platze
UMMM -MMWW
Samstag , 14 . Dezamber nachm . 4 Uhr

Spielplan wen Samstag bis inkl . Montag
BRUNO DECARLI

dir ausgezsichnets Filasctiauspleler in aeinam groaaan
Charakter -Stüak in 6 Akten

Im Zeichen der Schuld
oder Aus dem Leben eines Vorbestraften
_Uraufführung für Süddeutschland

Auiaerdem Hanne Brinkmann in Ihrem gllnzenden
Lustspiel In 2 Akten FRAU GRÄFIN

Ab Dien tag , den 17. Dezember Henny Porten in
ihrem neusten Meisterwerk DIE S IEGER , ssrz

Fast neuer , Komplette»

Elektrisier-Apparat
mit Fußplatte

zu »erkaNfen.
Zu erfragen unter 8820 in der
G sckäftŝ elle dieser Bla ' t-S.

Weihnachten in Bethel.
Sn unruhiger und dunkler Zeit sehnt sich bre » ett »ach « cht nag

Friede ». Friede au- E -.den und Licht für dir t« « s »tze» - »rze«, U*
wnnschkn wir uns alle als größtes Weihnachtsgeschkal. Da « » bl 4m
wir aus Not und Leid d-r Erde auf da» himrckrschr Killtz.
wu-de, um uoS durch seine Liede reich zu mach« .

Ein Abglanz dieser ewigm Liebe soll« die Wechnachtsg^ , s
ui» die wir wiederum die Freund » von Bechel Een . Fast 3 #LÖ
fttnbfr u»d Heir/atlose sind h er gesarmaelt. Dch» k», »« « tzie v«»»»»-
d. ten Kriegen, von tzenen nuw schon scht 2S 000 hier »erpflE wurde,
iv:M etwa 1800 unsere W .ihnachiagWr sain wwtzen. Für 4k kwstea
t»*r auf eine Dine Gabe. Je sch,,»«« tze Zd ». so «rchr Me h- deg
wir nöirg . Alles nehmen ww d« e» ,r an : Kleitzungssttcke, Safctf «wtz
Zigarren , Biitzer Bücher, G»ielr oder Geld, M» tzw» zn wii
trotze und Rlmne evfrenen «e» , . Je cher tu »iA « *
dankbarer sintz w;r.

Mit hergiichem« eihn«cht4Wmtza« tzie tzt» »tze wt 9t %t4.
_ , , F v . Bodclschwingh,
Bethel  tz « Bielefe» , i« Rsv »» »« 181».

Haffia-
Sämaschine
f«* neu 1,68 m . breit , 11 reihig
preiswert zu verkaufen

% *l.  204
A . (Stimm,

Obtiuifel,
rpp' einerstr. 25.

Zeitungsträgerin
gesucht

Geschäftsstelle des Taunusbottn.

Größere Anzahl
ßkbr. nchie Beiten , einzeln»
Bettstellen Strohsäcke,
Missen, Decken » Unter-
r : : ketten : : r

zu veriaifen.
I . Kumufchka , Oberursel,

Oder,öchgatzterstratz» Nr. O.
bS-1» « achw. 1K- , Ubr.

8

Trächtige Ziege
zu Verkaufes.

6837_ Aistekeffftra » , ,

Berantwortlich

eiugerichtet, zu , eik«sfe»
Zu eefvsgen in tzer Geschäftsstelle

'»»trr »!». 4828.

Danksagung.
Für die ttzeran » zahlreichen Beweise aufrichtiger

Teilnahme M tzem sch-̂ erzl chen veelust unseres teure»,
unverg-stlichen LteUii-g»

Hans Lauth
fewte för di, trostreichen« orte de, Herrn Pfarrer Paulus,
tze« erhrtzendka G .abg»s>ng tzer Gchaltintzer untz die
prachtvollen Kranz , und vl - m?»sp»,tz», sage» ihre » tief,
gefthlten Dank.

Zn tiefer Trauer:
* Lehrer Eugen Lauth u . Frau Luis-

getz. Rpp, netzst Töchtei chenu. Angehörigen.

Gonjinhei » , de» 11. Vezembea 1918.

ltung: Ai
ule,  für tzen AnzetgenteUlO. Traupel)  Druck untz » eri-a, Schätzt, » nchdrmkerei» ,tz HonSi» , tz. H.
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